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Kurze Mitte i lungen 

Zur Hahnenfedrigkeit einer chinesischen Zwergwachtel (Excalfactorla chlnensls), m 
Hahnenfedrigkeit ist für die ~ mehrerer Vogelarten bekannt, innerhalb der HühnervögeJ 
(Galli) nach BRANDT (1889) für das Haushuhn (GaIlus domesticus), das Auerhuhn (Tetrao 
urogallus), das Birkhuhn (Lyrurus tetrix) und für den Pfau (Pavo cristatus) sowie durch 
ZAWADOWSXY & ZOBI~A (1929) für Kreuzungen zwischen ~ des Silherfasans (Gennaeus 
nycthemerus) und ~ des Parkfasans (Phasianus versicolor). Die folgende Mitteilung enthält 
Angaben zur Hahnenfedrigkeit einer Chinesischen Zwergwachtel. 

1 ~ 2 ~ adutte Zwergwachteln wurden in einem Käfig zusammen gehalten. Ungefähr 4 Mo- 
nate nach Verenden des ~ wurden bei gleichen Haltungsbedingungen die ersten Anzeichen einer 
Umfärbung des Gefieders sichtbar. Die Veränderungen zeigten sich zunächst an Kinn und 
Kehle. Diese Gefiederpartien entwickelten sich innerhalb von 4 Wochen hahnenfedrig. In 
weiteren 2--3 Wochen färbten sich die untere Brust- und Bauchgegend sowie der Schwanz 
kastanienbraun, die Seiten dagegen blaugrau. Oberkopf, Nacken und Rücken waren ähnlich 
wie bei normalen Weibchen, jedoch im ganzen dunkler. Das zweite ~ ließ keine Gefieder- 
veränderungen erkennen. Das hahnenfedrige ~ war mit dem ~ verpaart gewesen und hatte 
zahlreiche befruchtete Eier gelegt. Zwischen dem anderen ~ und dern ~ wurden dagegen 
keine Kopulationen beobachtet, obwohl es vor dem ~ gelegentlich die Paarungshaltung 
einnahm. 

Mit der Entwicklung der Hahnenfedrigkeit änderte sich auch das Verhalten des 9. Lebende 
Mehlwürmer pickte es häufig unter Äußerung von Futterlocklauten einzeln auf und hielt sie 
in der Futterlockhaltung des ~ oft so lange im Schnabel, bis das andere ~ ihm die Nahrung 
vom Schnabel abnahm. Das bei dem hahnenfedrigen ~ beobachtete Futterlockverhalten ist bei 
dieser Art m. W. bisher nur für das ~ beschrieben worden (FRIsc~ 1964; HARalSON 1965; 
WtSSEL, STErA~I & RAETH~L 1966 u.a.). Das Futterlockverhalten des ~ konnte nicht mehr 
beobachtet werden, als beide ~ erneut mit einem adulten (~ zusammen gehalten wurden. 
Möglicherweise können die ~ der Chinesischen Zwergwachtel ~ihnlich wie ~ des Haushuhns 
bei Fehlen der ~ deren geschlechtsspezifisches Verhalten annehmen. 
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180 Jahre Gartenamsel (Turdus merula). -- Aus dem frühen ornithologischen Schrifttum 
Mitteleuropas vermochte HEYI)rR (1955) die Zeit der Einwanderung der Amsel vorn Wald 
in die Gärten der Siedlungen nicht zu ermitteln, jedoch war zu vermuten, daß jene Spanne - -  
zumindest in Teilregionen des großen Raumes - -  länger zurückreichen könnte. Die Ent- 
deckung einer Nachricht über die Freibrut eines aufgezogenen Amselpaares im Jahre 1782 
zu Orleans erschien dem Verfasser darum wichtig genug, auf jene Frage nochmals einzugehen, 


